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Neue Aufschlüsse über Timesitbells und die Perserkriege

Da die HistfWiae Augusf. über Gordian III hinaus bis auf
Valerian feMen, SO ist auoh die Gesohichte des römisohen Reichs
im Ausgange des IH. Jahrhunderts in Dunkel gehüllt. Noc]l
jüngst hat v. Domaszewslü. indem er die Rpärliohen Naohrichten
iiber Timesitheus sammelte 1, darüber Klage gefUhrt, und so glaube
ich reoht daran zu thun, wenn ich über jene Epoche den classi­
sehen Philologen einige Daten vorfiihre, die, abseits von ihrem
Forschungsgebiete gel,:~en, bis jetzt unbekannt geblieben sind.

Diese Daten finden sich in der sogenannten jüdischen (nioht
zu verweohseln mit der christliohen) EHa-Apokalypse. In der
Form von Enthüllungen, die der Prophet Elia macht, behandelt
dieses Schriftchen 2 einen römisch-persischen Krieg, nennt die
Herrscher beziehungsweise die Generale der Krieg führenden
Parteien, giebt Daten über die Stärl>e der Armeen und auoll über
den Ausgang des Krieges. Es versteht sich von selbst, dass
den jüdiscben Autor iu erster Reihe die Schiebale des jüdisohen
Volkes interessierten, und demgemäss behandelt er auoh etwas
weitläufiger diejenige Phase des Krieges, dmcb welche in Pa­
lästina eine Reihe von Städten zerstört wurde; aber gerade dieser
Umstand erhöht den Wertll der Nachricht, weil es sich um Be­
gebenheiten handelt, die den Autor nahe angingen und also Ver­
trautheit mit der Sache voraussetzen lassen.

Schon von seiner Stellung her als Procllrator provo Arabiae
vice praesidis mochte l'imesitheus den Juden bekannt gewesen
sein, noch mehr aber war er das infolge seiuel' späteren Eigen­
schaft als proc, provo Syriae Palaestinae 3• Die Lyoner Inschrift,
die uns über die eigenthümlicl1e Carriere des Timesitheus belehrt,
hat bei seiner Fllnction in Syrien die bedeutsame Nachricht, dass
er die rüekständigen Geh'eidelieferungen fUr die 'heilige Ex­
l)cditiolJ' eintrieb 4• Dass damit die Rüstungen zum persischen
Krieg gemeint sind, wird allgemein zugestanden, es fragt sich
nur zu welchem der vielen damals geflihrtell Perserkriege. Nun
hat es v.\ Domaszewski wahrscheinlich gemacht, dass des Ti-

1 Rhein. Mus. für Philol., N. J!'., LVIII 217-230.
2 Der Text erschien zuerst ill 8aloniki 1743, dann gab denselben

Text Jellinek noch einmal heraus in dem Sammelwerke Bet-ha·MidI'Gseh
III (lB f., zuletzt' 'tel' dem Titel 'Die heLräi'che Elias-Apokalypse' mit
hehr. Text.e, mit Anmerkungen und deutscher Uebersetzuug gab il1ll
M. ßnttenwieser heraus, Leipzig 1897. Die Texte variieren unter eiuander
!lur unbedeutend, doch ist Buttenwiesers nach der Miincbener
I1sehr. eod. hehr. NI'. 222 gefertigt, im Allgemeinen richtiger.

3 Der Ausdruck spricht für die Vereinignng Palästinas mit Syrien
zu einer Provinz, so dass Palästina keine selbständige Provinz gewesen
wäre. S. über die Frage: Borghesi, Oeuvres IV 161; Kuhn. Die stiidt.
u. bürger!. Verf. des röm. Reiches Il 197; Marquardt, Röm. Staats­
verwaltung I 263.

4 OlL XIII no. 1807: pro(~(urat,ori) prov(iuciae) 8yriae Palaestinae
ibi eXl'lctori reliql1or(um) annon(ae) saerae expeditionis.
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mesitheus Statthalterschaft in Arabien, und zwar bis, im Zu­
sammenhange stehe mit den Perserkriegen ; um das Jahr 226
wäre der Statthalter von Arabien mit seiner Legion an die be­
drohte Ostgrenze des Reichs abmarschiert, und an seiner Stelle
fungierte Timesitheus zweimal. Der Krieg hätte somit mindestens
zwei Jahre gedauert, doch wird von einem fÖl'mlichen Kriege in
den ersten Jahren des neupersischen Reiches nichts berichtet, so
dasfil die arabischen Truppen, die leg. Uf Cyrenaica, an der
persischen Grem:e wohl nur zur Demonstration der römischen
Macht anwesend gewesen sei~n\ werden. Den Charakter des Feld­
zuges zu constatieren ist nöthig im Hinblick auf den zu erklären­
den Text, in welchem ausdrücklich von d re i Perserkriegeu die
Rede ist, zu denen also jene erste Rüstung, bei der es zu keinem
Kriege kam, n ic h t zu zählen ist. Die Zeitdauer zu ermitteln
ist aber wegen der Carriere des Timesitheull nöthig.. Wenn T.
in den J ahran 226, 227, eventuell 228, in Arabien fungierte, so
fallen seine Aemter in der Hauptstadt als magister vicesimae und
logista thymelae, falls man in diesel' späten Zeit die normale
Amtszeit von einem Jahre noch ferner bestehen lässt, auf die
Jahre 228 und 229, höchstens 2:\0. Da nun des Alexander Se­
verus Perser-zug auf das Jahr 233 fällt und T. damals Procurator
yon Syrien war, so hat diese Procuratur mindestens drei Jahre
gedauert, was sowohl für die Verwaltungsgeschichte der wich­
tigen Provinz Syrien von Belang ist, als auch von Bedeutung
für den langen CU1'SUS honorum dcs T., von dessen übrigen
Aemtern schwerlich auch nur eines drei Jahl'e gedauert haben wird.

Wenn man der jüdiscben li;lia-Apokalypse Glauben schenken
darf, so ]1at der erste Zusammenstoss zwiscben Römern und
Persern 12 Monate gedauert. Es heisst darüber wörtlich: (Der
letztel König von Persien zieht gegen Rom drei Jahre 2 nach­
einanaer, so dass er sich 12 Monate darin (in dem römischen
Reich) ausbreiten wird 3. Es ziehen aber gegen ihn vom Meer
her 4 drei Kriegshelden und sie werden seinen Händen über­
liefert>. - Die drei lÜ'iegshelden sind unschwer zu erkennen;
es sind die Legaten von Mesopotamien, Syrien und Arabien. Das
ist eine präcise Sprache, und ist für l1~seren Text vertrauen­
erweckend. Wir erfahren zugleich, dass dieser erste Zusammen­
stoss noch kein förmlicher Krieg - mit einer Schlappe der
Römer geendet habe, was um so glaubwürdig-er ist, als ja

1 'Der letzte' im Sinne des Schreibers dcs Textes, der mit den
Ereignissen gleichzeitig zu sein scheint; alS9 soviel als 'jüngste'.

2 Wir fanden oben mindestens zwei Jahre, es werden aber die
'drei Jahre richtig sein.

S Das ist etwas Neues, wovon in den classischen Ql1eJJen nichts
zu finden~

4 'Vom Meere her' bedeutet die röm. Provinzen im AJJgemeinen;
es ist übrigens mÖi\"lich, dass ein Theil der röm, Streitkräfte zu Schiffe
auf dem Euphrat kam, wovon übrigens noch die Rede sein wird.
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nach elßIgen Jahren der Kaiser den Kampf wieder aufnehmen
musste.

Kaiser Alexander 'Severus unternahm 233 einen Feldzug
gegen die Perser, und bei dieser Veranlassung war es, dass Ti­
l"':"dsitheus in Syrien und Palästina die Subsidien des Krieges mit
einer Härte eintrieb, deren Spur selbst in der wortkargen In·
scbrift zum Dllrchbrucll lwmmt. Betheiligt am Kampfe war er
ebensowenig wie sein l,aiserlicher Herr, der den persischen
Pfeilen wohlweislich auswiel. und siell in Antioehia gütlich that.
Seine Generäle schlugen sich mit den Persern mit zweifelhaftem
Erfolg;- das ist Alles, was den spärlichen Quellen (Dio LXXX
3. 4, Herodian VI 2-5, Lampridius 50-56) zu entnellmen ist.
Auch die jüdische Quelle erwäbnt blos das Factum des Krieges
nebst einer eigenartig apokalyptischen Schilderung des Kaisers.
'Ein König, der geringste unter den Königen, der Sohn der Magd
Gigitk, [zieht] gegen ihn vom Meere ber ... 1. Verflucht sei
unter den Frauen, die ihn gebar I Das ist das Horn, welches
Daniel sah, und an selbigem T~,ge war Drangsal und Krieg für
Israel.' -Diese Züge passen auf Alexander Severus, denn nicht
nur die Berufung auf Daniel (Va 8), eine Stelle, die sich be­
kanntlich auf Alexander d. Gr. bezieht, - deutet in geschickter
Weise den Namen des gegenwärtigen römischen Kaisers an ­
und Al. Severus hatte sich thatsiichlich als ein neuer Alexander
d. Gr. geriert -, sondern auch die Bezeichnung als Sohn der
Magd Gigifk kennzeichnet diesen Kaiser zur Genüge. Das neu·
hebräisohe Wort Gigitk bedeutet nämlich Röhre, eine witzige
Anspielung auf den Namen der Mntter des Knisers: Mammaea =
weibliche Brust 2• Sie wird eine Magd genannt, gewiss nur aus
Spottsucht, obzwar sie die Tochter der Julia Maesa, also von
hoher Abkunft war. So wird eine andere Frau, die in den
darauffolgenden Wirren eine grosse Rolle spielte, die Jnlia Domna,
eine Frau von niedriger Herkunft genannt B• Weil die Mammaea
einen unheilvollen Einfluss auf ihren Sohn ausübte, da dieser ge­
rade infolge (hr übertriebenen Sorgsamkeit der Mutter zu einem

1 Es folgt eine Schilderung der körperlichen Beschllffenheit des
römischen Kllisers; an dieser Schilderung ist nichts besonderes, denn
sie ist das ständi~e Bild des Antichristus, 'der nach jüdischer AuffassulJl;
ein römischer Kaiser io" und Arlilillus (= Romulus) heisst. Jene Schil­
derung findet sich zB. auch bei Caligula. - Auch die sonstige Dar­
stellung der messianischen Zeit und die Leiden der Juden lasse ich
hier aus, da ich blos diejenigen Züge erörtern will, die ein Historioum
zu enthalten scheinen.

2 Die näbere, besonders sprachliche Begründung dieser Deutung
habe ich gegeben in meinem Aufsatze: 'Der römisch·persische Krieg in
der jüd. Elia·Apokalypse' (Iewish Quarterly Review XIV 359-372). Ich
habe seitdem zur Begründung meiner Ansicht neueS Material gefunden
und weiche deshalb in einigen Punkten von meinen früheren Auf­
stellungen ab.

a Dio LXXVIII 24 ~IC brll.lOTIKOO yEVOU<;, obzwar sie dem Priester­
gesohlechte von Emesa angehörte (s. Duruy, Hist. des Rom. VI2 114 N. 2).
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feigen und verweichlichten Herrscher sich ausbildete, wird er in
der Apokalypse <der geringste unter den Königen' 1 genannt.

<Den zweiten Krieg - so beisst es in der Apol!:ll.lypse
weiter - fUhrt Demetros, Sohn des Por1pos, und AnpolitJos, Bohn
.les Panpos, und mit ihnen sind 10 Myriaden Reiter, 10 Myriaden
Fussvolk, und auf den Schiffen sind verborgen 10 Myriaden.' .••
Ich habe die Namen niedergesohrieben wie sie im Texte lauten 2,

abel' es ist begreiflich, dass ich an ihnen erst eine Heilung vor·
nehmen muss. Diese augenscheinlich la t ein i sc he n Namen
wurden Generationen hindureb von Copisten verdorben, bis sie
ihre gegenwärtige Gestalt bekamen; wie soHten allch unwiFlsende
jüdische Copisten, denen die eine Form des Wortes ebenso
lateinisoh war wie die andere, die ursprüngliche Form bewahrt
haben? Ich lese: Timeaitheus Sohn dca Fllrius ll und
Philippus Sohn des Philippus 4• Das waren die FUhrer des rö­
mischen Heeres unter Gordian Uf. im Jahre 241-243. Time­
aitheus, der Schwiegervater des Kaisers, damals im Range eines
Praefeotlls praetorio, ist uns als Sie.!\"er im persisohen IÜiege
duroh des Kaisers Berioht an den Senat bekannt l;' den zweiten
Rang nach ihm nahm wohl schon damals PllilippuR ein, da er
gleich nacb des Misitheus 6 Tod als Prüfeet an die Spitze des
Heeres trat, so dass die jüdische Quelle sie bei deals die Leiter
des persischen Krieges bezeiohnen konnte. Wie genau diese
Quelle ist, zeigt der Umstand, dass sie diese Commandanten nioht
(König' nennt, obzwar einer von ihnen, Philippus, später den
Purpur nallm; sie Dennt bei diesem zweiten Kriege überhaupt
keinen I{aisel" da der jugendliche Gordian UI. auf den Gang
del Krieges nicht einfloss 7. Die Stärke der Heeresmacht ver-

1 Es braucht kaum gesagt zu werden, dass 'König' nur darum
steht, weil fiir 'Kaiser' uas Hebräische keinen Ausdruck hat.

2 Zur Erleichl(')'lIng der Controlc setze ich das Original her:
tl~ll)ll 1::1 tl~ll"~~t»ll' b'll""'" 1::1 tl~.,t:l"l),.

8 Wie die bekannte stadtrömiscbe Inschrift (CIL. VI 1611) zeigt,
hatte Timesitheus anfangs seine Begleitnamen noch nicht; die Namen
C. F'UI'it~ Sabiuus Aquila erhielt er wohl er~t auf Grund einer Adoption,
und so kann er in einem gewissen Sinne bohn des Furius heissen. Im
'üdisohen Texte lautet der Name etwa Furifus, mit Einschiebung ciues

da"u mag als Analogie dienen der Umstand, dass der Name der
des Timesitheus, EUl'ia Sabinia TranquillinlJ., auf griechiscben

Münzen 4lPOY(PIA] lautet, s. Eckhel, Dock. Num. VII 319, nnd Prosop.
Imp. Hom. n 102.

4, Philipps Vater (und auch aein Sohn) hiess bekanntlich eben·
falls Philippus. Die beiden Namen lauten zwar im jüdischen Texte
nicht gleichmässig, das iat aber blos Differeuzierung, denn in beiden ist
Philippua leioht zu erl'ennen.

5 S. Duruy VI 33G.
6 Die von v. Domaszewsld im Namen Nöldekes mitgetheilte An­

sicht, die Namensform Miaitheus lIei. eine absichtlicbe Verdrehung des
Namens, um den Mann als Gotthasser zu beil:eiohnen, steht schon bei
Eckhel aaO.

7 In der Elia-Apokalypse wird Gordian überhaupt nicht genannt,
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räth sich schon durch die künstliche Eintheilung - 100,000 Reit.er,
100,000 Fnssvolk, 100,000 Seeleute als ein Phantasiestiiclt,
aber ganz ohne Wert.h...Jst auch diese Angabe nicht, denn die

. Verwendung der Kriegsflotte im persischen Kriege beruht. auf
.gnter Erinnerung l .

'Den dritten Krieg führte M~1iJ Kif·talos, und es waren alle
Provinzen mit ihm!, ein ungemein grosses Volk, von der grossen
Ebene (Mesopotamien) bis Joppe und Askalon.' Ich habe den
Namen des römischen Feldherrn wiederum so mitgetheilt, wie er
im hebräischen Texte steht, denn der Name ist ~aJ' nicht leicht
zu erklären. Inh selbst· habe früher an Messius (Mexius) Decins
und bei dem zweiten Namen an earinus gedaoht, doch ist unt.er
Decius ein Perserkrieg nicht bekannt, uml aucl1 (leI' Name stimmt
nioht völlig. loh denl{e aber, dass ]faacius Gordianus vortreff­
lich passt, denn das hebräisclle lJf~fJ ist so deutlich wie möglich.
Meklil d1. Maecius und Kirtnlos, lief! Kortalos s, ist einfach aus
Gordianus verderbt. Maecius Gordianus, ein Verwandter des
Kaisers Gordianus, war Pl'äfect im Jahre 244: (Vita Gord. C.30)4,
also noch im Laufe des pe,.'..ischen Krieges. Wenn es heisst,
dass viel Kriegsvolk mit ihm war, von der grossen Ebene 11er
bis Joppe und Aslu\lon, so ist das in der officiellen Spraohe
nichts anderes, als dass die Legionen der Provinzen Mesopotamia,
Syria Palaestina und Arabia mit ihm waren, wie doch natürlich.
Ueber den Verlauf dieser Phase des Krieges wird auoh in der
jüdischen Qnelle nichts gesagt, wohl darum, weil PhilippuB; da­
mals schon Kaiser, mit. den Persern alsbald Frieden schloss.

Aus der Apo1mlypse gehört noob hieher der Satz: 'Dann
liess Gott den Gog und Magog und alle seine Hilfsschaaren
heranrücken'. Damit sind deutlich die Gotben bezeiohnet, die
auch die Kirchenväter für Gog und Magog halten, und that­
siiohlioh verlol' Decius gegen sie Schlacht und Leben im Jahre 251.
Nichts konnte nunmehr den Siegeslauf des Perserkönigs Sapores
aufhalten, er drang ins Herz Syriens vor und nahm 260 den
Kaiser Vahrian gefangen. Das sind bekannte Thatsaohen; nicht

um so häufiger aber im Talmud und Midrasoh, wo ihm (welchem Gor­
dian? dem 1., II. oder IH.?) der Besitz eines grossen Golddenars zu­
geschrieben wird. Findet sich etwas Aehnliches in den classischen
Quellen?

1 Die Kriegsflotte operierte auch unter Alexander Severus nud im
Jahre 3fib anch unter Julian (Amm. Mare. XXIII 2, 1, 6).

2 Im Texte steht 'mit ih 0 en'; das rührt daher, dass der Copist
die zwei römischen Namen für die Bezeichnung von ebenso vielen
Personen hielt, nicht wissend, dass die Römer Begleitnamen hatten.

a Bei hebräischen Charakteren ist die Verwechselung von i und
o sehr leic1Jt; die übrigen Corruptelen iiberschteiten das Mass nicht,
in welchem römische Namen in diesem 8chriftthum zur Darstellung zu
llel!LllllEm pflegen.

O. Hirschfeld, Untersuchungen auf dem Geb. der röm. Ver­
waltungsgesch. I 237.
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bekannt ist aber der nähere Weg, den das persische Heer ein­
geschlagen, das Ziel, wie weit es vorgedrungen, und was es auf
seinem Zuge ausgerichtet habe. Die jüdisc}l8 Quelle gieht uns
die syrisch-palitlltinisehen Städte, die dabei zerstört wurden, ge­
nau an. 'Uml folgende Städte werden zerstört werden 1: Jerieho,
Beeroth, Bet-Choron, Susin, Malka, Dora, Salom, Schimron, Bet­
Magdiel, TyruB, Bet-ChaJsut, Lydda, Buz, Bet-Enam, Chamat­
Sefar, Adasa, Antiochia, Alexandria und Edom Idnmaea)'. ­
Einige dieser Städte hatten nachweislich eine römische Besatzung,
wie Jericho, Bet-Choron, Susin (= Hippos)ll; andere, wie Anti­
oohia, werden aucll in den classischen Quellen als Beute der
Perser angegeben, wieder andere, wie Dora, findet man in des
Hieronymus Schriften als verödet bezeichnet, so dass sich die
Liste bewahrheitet. Doch möchte ich die Gescbichtlichkeit dieses
Verzeichnisses nicht allzusehr betonen, Einiges mag ja dem
Schreiber untergelaufen sein, was irrig ist, aber im Grossen und
Ganzen soheint er gut unterrichtet zu sein. Dl'r Begriff 'zer­
stört' ist nicht strict zu nehmen, denn Antiochia loB. wurde ge­
nommen aber nicht zerstört, und so wird es auch mit anderen
Städten sein. Auffallend ist die Nennung von Alexanrlria, es ist
aber nicht unmöglich, dass die Perser vom Sürlen Palästinas her
auch darauf einen kiihnen Angriff wagten. Ebenso auffallend ist
am Ende die Nennung der Pro vi n z Edom Idumaell.), da
sonst nur Städte genannt sind; sollten es die Perser auf die
Heimat des damals regierenden Kaiserhauses, auf Arabia 'l'racho­
nitis 5, womit sich doch Idumaea einigermassen deckt, besonders
abgeseben haben? Leidt'r lässt sir.h jene jüdische Liste nicht
controllieren, und 80 müssen viele Fragen offen bleiben.

Merkwürdig ist es auch, dass unser Text, der bei jedem
der d.ei Persel'kriege die Namen der römischen Fübrer anzugeben
weiss - für die Saohe ist es einerlei, ob wir diese Namen gut
ermittelt haben oder nicht - die persiscben Regenten gleichwohl
nicht nennt, obzwar zB. Sapores (= Schabnr) sonst in jüdischen
Schriften, im Talmud und Midrasch, oft erwähnt wird 4. Nur am
Anfange der Apokalypse, aber nicht bei den einze:lnen Feldzügen,
ist der Begründer der neupersischen Dynastie, Ardeschir oder
Artaxerxes, in mehreren Formen ganz deutlicll namhaft gp,macht,
und das schien dem Apokalyptiker genug zu sein. Das Auf­
treten der Perser und die furchtbaren Niederlagel:, die sie den

1 Das Futurum ist gesetzt infolge des apokalyptischen Tenors
des Scbriftchens, das ja die Zukunft verkünden will.

2 Die näheren Nachweise s. in meiner oben genannten Schrift:
Jewish QUllrterly Review XIV 371. Die röm. Besatzung musste ver­
.trieben werden.

S Philippus stammte aus Bostra in Arl{bia Traehonitis. Eine der
aufgeführten Städte, Bet-MagdieJ, lässt sich direct mit diesem Land­
strich in Ve.rbindunf{ bringen.

4 8. meinen Artikel 'Babylonill: in der Jewish Eneyelopedia;
ferner meincn Artikel 'Antioche' in Hevue des Etudcs Iuives XLV 45.
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Römern beibracbten, liess bei den Juden den Gedanken auf­
kommen, dass das Ende der römischen Weltmacht und damit
auch das Ende der Zeiten ein~etroffen sei; nimmt man nooh den
Aufmarsch der Gothen hinzu, ferner die grosse Cbristenverfolgung
Witer Deoius und endli~ die grosse Pest, die 15 J 1\111'e hindu roh
das Reich verheerte, so ist es begreiflich, dass die religiöse
Schwärmerei in Entzücken gerieth und in der Form der Apo­
kalyptik in esohatologische Träume versank.

Budapest. Sam uel }{rauss.

Caparcotna = Leggfin in GaHlaea
Es ist längst erkannt worden, dass der jetzige Name einer

in der 'grossen Ebene' Palästinas gelegenen TrümmerBtil.tte Leggun 1

(Ledjun, Chan-el-Ledschun), ebenso wie der eines gleichnamigen
Ortes im alten Moab 2, auf ein antil(es 'Legione' zUl'uckgeht.
Demnaoh sind beide Orte zu einer gewissen Zeit Standlager je
einer römiscben Legion S gew':lsen. In dem moabitischen, zur
römischen Provinz Arabia gehllrigen Leggun garnisonirtll die
gegen Ende des 3. Jahrhunderts errichtete legio IlU Martia; für
das galiläiscbe Leggun kann llur eine der heiden Legionen der
Provinz Palaestina in Betracht kommen. Da die eine dieser
IJegionen, die X fr'l'tensiR, Reit Yespasians Zeiten in Hierosolyma
lagerte, bleibt für die Bcsatzung des nördlicheren Legions18gera
nUI' die VI ferrata ührig.

Die Verlegung dieser im 1. Jahrhundert dem syrischen
Heere angeböI'igen <l, zur Zeit des unter Pius geschriebenen Le­
gionsverzeichnisses (VI 3492) I) ebenso wie zu der des Cassius

1 Siehe IGepel't, Haudbuch der alten Geographie § 159. Ro­
binson Palaestina III 412 ff., Neuere Biblische Forschungen 153 f.; vgl.
auch Ehers-GuthE', Palästina in Bild und Wort I 280 W. und Anm.63.

2 Uebe~ Lage, antiken Namen und Besatzung des Ortes: Do­
malllilewski in der Festschrift rür H, Kiepert 1898 S. 66 ff.

a Dass es !lich dabei nur um Legionen im eigentlichen aUen
Sinne, nicht um andere numeri der nachdioo1etianiscben Zeit handeln
kann, bedarf keines Beweises.

, 4 Tacitus Anna!. TI 79 und 81; Histor, II 83; Josephus Bell. VII
7, I. Ihr damaliges StalldIager lässt sich bis jetzt mit Sicherheit nicht
bestimmen, da aus Tl>v~tus Anna!. II 79 nur so viel folgt, dass es nicht
allzuweit von dem Seehafen Laodicea gelegen hahen kann. Vielleicht
stand die Legion, wie die XII fulminata his zum Jahre 70, in Rha­
phaneae (Iosephus hell. VII I, 3), worauf die leider nur in unvolI·
kommenerAbscbrift veröffentlichte Inschrift C III Suppl. 14165 18 bill­
weisen könnte. Ob freilich Rhapbaneae das DoppelIagel' des syrischen
Heeres gewesen, od"r ob beide Legionen na cheinander bier garniso­
nierten, bleibt völlig zweifelbaft.

5 Der Zweifel Mommsens (zu C, III Hß41 p. 8215i an der Rich­
tigkeit des dionischen Zeugnisses: .. l!K't'OV b€ h 'Ioubrt!q., TO G1bT)'
poilv beruht wohl nur auf einem Versehen, da die Reihenfolge deI' Le­
gionen des Orients in dem LegiolJsverzeiolmisse: 1I1I Scyth. XVI l?lav.




